
FW: Die wesentliche Kennzahl
bei der Erfassung des Antibioti-
ka-Einsatzes ist der sogenannte
Therapie-Index. Was bedeutet
dieser Index?
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FW: Welche Sanktionen erwar-
ten Teilnehmer an QS, die ihre
Daten nicht melden?
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Dr. Hermann-Josef Nienhoff ist seit November 2002
Geschäftsführer der QS Qualität und Sicherheit GmbH
in Bonn. Der studierte Volkswirt und Agrarökonom
begann seine berufliche Laufbahn als Referent beim
Deutschen Bauernverband. Es folgten leitende
Positionen in der Qualitätskontrolle, Laboranalytik und
Zertifizierung. Nienhoff war außerdem Vorsitzender
der Beratungsgruppe „Qualität der Agrarerzeugung“
bei der Europäischen Kommission. Aufgewachsen ist
er auf einem landwirtschaftlichen Betrieb in Westfalen.

Auf der diesjährigen Jah-
respressekonferenz Ende
Mai in Frankfurt amMain

präsentierte die QS Qualität und
Sicherheit GmbH erste Ergeb-
nisse aus dem 2012 gestarteten
Antibiotika-Monitoring. Damit
zeigen die Wirtschaftsbetei-
ligten, dass sie sich tatkräftig
mit dem gesundheitlichen Ver-
braucherschutz befassen. Au-
ßerdem setzen sie sich mit der
Weiterentwicklung im Tier-
schutz auseinander, wie der
„Kompass Jungebermast“
zeigt. Die FLEISCHWIRTSCHAFT

befragte QS-Geschäftsführer
Dr. Hermann-Josef Nienhoff zu
Details der Ergebnisse und zu
Entwicklungen bei QS.

FLEISCHWIRTSCHAFT: Das in enger
Kooperation von Landwirten und
Tierärzten begonnene Monitor-
ing macht den Antibiotika-Ein-
satz in der deutschen Schweine-
und Geflügelhaltung trans-
parent. Welche Ziele verfolgen
die Kooperationspartner?
Dr. Hermann-Josef Nienhoff:
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FW: Knapp ein Fünftel der Hähn-
chenerzeuger und etwa ein Vier-
tel der Schweinemäster setzen
keine antibakteriellen Medika-
mente ein. Sind das gute Werte?
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Auswertung schafft Transparenz
QS-Geschäftsführer Dr. Hermann-Josef Nienhoff über Kooperationen beim Antibiotika-Einsatz

Eine sachgerechte Auswertung
schafft die notwendige
Transparenz für das zukünftige
Vorgehen.
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FW: Die gesellschaftliche Dis-
kussion um Tierwohl und Tier-
schutz nimmt zu. Welche Rolle
kann QS hier spielen und welche
konkreten Maßnahmen sind zu
erwarten?
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FW: Sie haben auf der Jahres-
pressekonferenz ein Praxis-
handbuch „Kompass Jungeber-
mast“ vorgestellt. Wie bewerten
Sie die Entwicklungen bei der
Jungebermast?

e e e e de , d e
de Lebe e c e e d
de Q a ä c e d e e

Be de J ebe a d de
Ve a J ebe d
d e W c af be e e be e
e e e Sc a e

e De K a J e
be a e , a f e a

A e d d c e
F a e c ffe H e e e

f c e

FW: Das QS-Prüfsystem feierte
gerade seinen zwölften Geburts-
tag. Wie sehen die Zahlen im
Bereich Fleisch aus und welche
Fragen stehen kurz- bis mittel-
fristig an?
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Klar ist aber auch, dass kranke Tiere
behandelt werden müssen – wenn erforderlich,
dann auch mit Antibiotika.

Anzeige

Die Produktion und Vermark-
tung von Fleisch und Fleisch-
waren ist einmehrstufiger
Prozess – angefangen von der
Futtermittelherstellung über
die landwirtschaftliche Er-
zeugung, die Schlachtung,
Zerlegung und Verarbeitung
bis hin zum Lebensmittel-
einzelhandel. Das QS-Prüf-
system integriert jeden einzel-
nen dieser Produktions- und
Vermarktungsschritte in ein
durchgehendes Qualitäts-
sicherungssystem.
Schlacht- und Zerlege-

betriebe, die sich im QS-Sys-
tem anmeldenmöchten, gehen
wie folgt vor: Die Neuanmel-
dung erfolgt über die QS-
Software-Plattform. Eine bei
QS zugelassene Zertifzie-
rungsstelle führt dann das
vorgeschriebene Erstaudit
durch. Ein bestandenes Audit
ist die Voraussetzung dafür,
dass ein Systemvertrag aus-
gestellt wird. Sobald der unter-
zeichnete Vertrag bei QS einge-
gangen ist, wird der Betrieb als
Systempartner aufgenommen.
Die Zertifizierungsstelle ver-
gibt das Zertifikat. Von nun darf
das Unternehmen das QS-
Prüfzeichen nutzen und in die
QS-Systemkette liefern.
Den Fleisch verarbeitenden

Unternehmen gibt das QS-
PrüfsystemOrientierung beim
Aufbau und der Umsetzung
eines funktionierenden Rück-
verfolgbarkeitssystems. QS-
zertifizierte Betriebe über-
blicken und kontrollieren ihre
täglichen Arbeitsabläufe bes-
ser. Das gilt für Verarbeiter und
das Fleischerhandwerk glei-
chermaßen.
//www.q-s.de

QS integriert
alle Stufen


